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Karlsruhe Leitung .
Nr. 43 . Freitag , den 12 . Februar 183 6 .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 9 . Febr . Abseiten hiesiger Stadtkanz¬

lei ist unter heutigem Datum zur Publikation durch die

Gesetz - und Statutensammlung nachstehendes Regulativ ,
die provisorische Meßkontirung betreffend , erlassen
worden .

In Auftrag hohen Senats wird andurch Folgendes
bekannt gemacht :

In dem unterm 4 . d. M . publizieren Gesetze über die

Versteuerung der im Gebiete der freien Stadt Frankfurt
vorfindlichen Bestände von ausländischen Maaren ist
«ul , § . 4 die Ertheilung weiterer Bestimmungen über die

Behandlung der Vorräthe von solchen Manufakturwaa -

reu , welche sich zur Meßkontirung eignen , Vorbehalten
worden . Zur Lösung dieses Vorbehaltes und in Erwä¬

gung der besonder » Verhältnisse des hiesigen Großhan¬
dels wird bis zu der demnächst erfolgenden Publikation
der Meß - und Kontirungsordnung Nachstehendes be¬

stimmt :
§. 1. Die Bestände von den im Nachsteuertanf un¬

ter 1 », 2 1 b , 6 , 7 , 8,10 und 13 aufgeführten Maaren

können , so weit sie im Besitze hiesiger Handlungen sich

befinden , nicht nur zur Nachversteuerung oder zum
Steuerverschluß , sondern auch — unter den weiter fol¬

genden Bedingungen — sogleich ganz oder theilweise zum

provisorischen Meßkonto deklarirt werden . § . 2 . Die

Menge der auf letztgenannte Art deklarirten Bestands -

waaren darf für eine und dieselbe Firma nicht unter 6

Zollzentnern neuo betragen . 2 . 3 . Die Deklaration er¬

folgt durch eine nach dem beiliegenden Muster K doppelt

ausgefertigte Kontoanmeldung . 2 . 4 . Durch die Eröff¬

nung des provisorischen Meßkonto werden dem Konto¬

inhaber die Zollgefälle von den kontirten Waaren , nach

Maaßgabe des allgemeinen Zolltarifs , bis zum Schluffe
der nächsten Ostermesse kreditirt . § . 5 . Ter Kontoinha¬
ber verliert demnach für die kontirten Waarenbestände
den Anspruch auf die Anwendung der ermäßigten Sätze
des Nachsteuertarifs vom 4 . d . M . 2 . 6 . Sofern kon-

tirte Waaren nach dem Auslande oder nach Packhofs -

städtcn der Staaten des Zollvereins unter Begleitschein -

kontrole versendet werden , findet Abschreibung derselben
vom Konto statt , und zwar bei Posten gleichartiger oder

gleichbesteuerter Waaren von 5 Pfund Reingewicht an ,
wenn die Waare mit mehr als 34 st. 3X kr. vom Zoll -

zcntner (20 Rthlr . vom preuß . Zentner ) belegt — und

von 20 Pfund Reingewicht an , wenn sie nur mit 34

fl. 8 '/« kn oder weniger vom Zokzentner besteuert ist .

Bei Waarenposten von geringerem Betrage wird keine
Abschreibung vom Konto gestattet . § . 7 . Bei unmittel¬
barer Ausfuhr in das Ausland ist für Versendungen ,
welche vor dem Schluffe der nächsten Ostermesse vom
Konto aus statt finden , die Durchgangsabgabe allgemein
auf 50 kr. vom Zollzentner festgesetzt . 2. 8 . Wenn an
solchen ausländischen Manufakturwaaren , welche im all¬
gemeinen Zolltarif höher als mit 6 fl . 46 ^ kr . vom
Zollzentner (4 Rthlr . vom preuß . Zentner ) belegt sind ,
bis zu und während der nächsten Ostermesse neue Zu¬
gänge unter Begleitscheinkontrole oder durch Entnahme
aus dem hiesigen Packhofe ( Zollverschluß ) — in beiden
Fällen mit gehöriger Sicherheitsleistung — statt finden ,
so werden dieselben , auf Antrag der Kontoinhaber , in
die provisorischen Konti ausgenommen und nach den für
die letztem geltenden Bestimmungen behandelt . § . 9 .
Was insbesondere die unter sul > 11 verzeichneten konto¬
fähigen Waaren betrifft , so sind sie , wenn sie entweder
sogleich aus den nachsteuerpflichtigen Beständen oder in
Folge späteren Zugangs ( Z . 8 ) zum provisorischen Meß¬
konto gebracht , und resp . von demselben wieder abge¬
schrieben werden wollen , in den Eingangs - und Ab ,
gangsanmeldungen nicht allein unter der betreffenden
Tarifposition , sondern speziell mit ihrer Benennung ,
und — insofern sie mit andern Waaren in einem und
demselben Kollo verpackt sind , unter Angabe des Netto¬
gewichts zu deklariren . §. 10 . Wegen der Formalien ,
welche sonst noch bei der provisorischen Meßkontirung zu
beobachten sind , wird von Seiten des Hauptzollamts die
geeignete Belehrung vorkommenden Falls auf Verlangen
erthcilt werden . 2. 11 . Ueber die Bedingungen zur Er¬
langung eines über die Meßzeiten hinaus fortlaufenden
Konto erfolgt demnächst die weitere Bekanntmachung .

Frankfurt , den 8 . Febr . 1836 .
Stadtkanzlei .

L .
Lerzeichniß der der Spezialkontirung uuter -

worfenen Artikel .
8 . Ssrssnets (Futterkattune ) , l >. Printers (finge *

druckte Kattune ) , 8liiriings u . Nstopolsnix . c . Nsn -
lliens , englische und ostindische, ä . äwsnüoxrns ( Bar¬
chende ) . v . Lsnüsnoe » ( Tücher ) , k. Lesverlens , 8s -
teen - lops , Osnloons , Lloi -monü » , 6oktan Issti '

nA» .
8 - Ordinäre gesteifte Cambricks in den Gattungen bis
mit 80 Kettenfäden in einem rhrinländifchen Zoll , b ) Schwei¬
zer und elsassrr rothgrundige Kattune u . dergleichen Tücher .



i . Englische wollene Tücher , k . Hemdenflanelle . l . Par¬
fümerien . IN. Bobbinets .

Anmerkung . Die Verpflichtung zur speziellen An -
und Abmeldung erstreckt sich übrigens auf die vor ,
stehend angeführten Artikel , auch wenn sie unter
andern kaufmännischen Benennungen Vorkommen
sollten , sobald bei technischer Untersuchung sich her¬
ausstellt , daß die zur Abfertigung gebrachten Waa -
ren , nach Maaßgabe ihres Werthsund ihrer Fabri¬
kationsart , zu den nach den dermalen üblichen Be¬
nennungen in dem Verzeichnisse aufgeführten Waa -
rengattungen gehören . Ist der Waarenempfänger
oder Einbringer hierüber zweifelhaft , so steht ihm
frei , zur Sicherung der Wiederabschreibung vom
Konto Proben zu hinterlegen , oder auch auf Sie ,
gelung , Stempelung oder Verbleiung der Waare
selbst anzutragen .

Würtemberg .
Stuttgart , 7 . Febr . Sicherem Vernehmen nach

hat sich nunmehr auch die zu Ulm bestandene Gesellschaft
für Eisenbahnen mit der allgemein würtembergischen ver¬
einigt , deren Ausschuß seinen Sitz zu Stuttgart hat . Es
kann diese Konsolidirung das Unternehmen eines würtem¬
bergischen Eisenbahnsystems , welches den Rhein mit der
Donau zu verbinden bezweckt , und das so allgemeinen
Beifall gefunden , nur in noch höherem Grade befördern
und beleben . Die Aktien beider Gesellschaften waren von
Anfang an auf 100 fl . gestellt , die Vereinbarung bot also
in finanzieller Beziehung durchaus keine Schwierigkeiten .
2m Wege gütlicher Unterhandlung sollen die andern Hin -
dernisse glücklich beseitigt worden seyn . Die bereits un¬
terschriebene Summe für würtembergische Eisenbahnen
wächst durch diese Vereinbarung wieder ungefähr um eine
Million Gulden an . , (Allg . Ztg .)

Stuttgart , 10 . Febr . In der 5tcn Sitzung der
Abgeordnetenkammer vom 6ten d . M . wurde der gedruckte
Theil des ständischen Rechenschaftsberichts bcrathcn . Wir
entnehmen daraus blos , daß der Betrag der Staatsschuld
auf den 2 . Januar d. I . sich auf 25,620,197 fl . 50 '/ « kr.
stelle , und mithin seit dem 30 . Juni 1835 um 171,857fl .
abgenommen hat . — Hierauf wurde in geheimer Sitzung
der schriftliche Theil des Rechenschaftsberichtes gleichfalls
einer Berathung unterzogen , und nach Wiedereröffnung
der Gallerien zur Wahl der Petitionskommission geschrit¬
ten . Nachdem auch die Mitglieder der Kammer der Stan -
deshcrren eingetreten , wurde gemeinschaftlich die Schul -
denzahlungskaffen -Verwaltungskommission niedergesetzt .

In der 6ten Sitzung der Abgeordnetenkammer vom 8 .
d . M . war die Berathung des Gesetzentwurfes über die
Ablösung der Frohnen an der Tagesordnung , welche
Wiest , als Berichterstatter , mit einer längeren Rede er¬
öffnet . Vor Allem soll hienach den Berechtigten wie den
Pflichtigen das Recht auf zwangsweise Ablösung einge¬
räumt werden . Weil denn auch die Frohnen nur zur Le¬
bens - und Leibesnothdurft vor Jahrhunderten eingeführt
worden , nicht aber zur Bequemlichkeit und Spekulation ,

so müssen sie auch wieder auf das ursprüngliche Maaß zu-
rückgeführt und überall aufgehoben werden , wo das Ob¬
jekt , für welches sie zu leisten waren , nicht mehr vorhan -
den sey . Dies seyen denn auch die Motive des Gesetzent¬
wurfs . Was aber den Ablösungsmaaßstab betreffe , der
— in Folge der Unterhandlungen mit der Ritterschaft —
auf den 20fachen Betrag für die dinglichen Rechte erhoben
werden wolle , so sollten die Ministerien selbst diesen An¬
trag machen : die Kammer werde sich für die Ehre bedan¬
ken , den Maaßstab selbst zu erhöhen . Die Kammer sollte
hierauf bestehen . Es seyen am Schluffe der letzten Etats¬
periode sehr bedeutende Ueberschüsse vorhanden gewesen ,
welche — wenn sie für Ablösungen verwendet werden —
einen raschen Fortgang derselben verbürgen . Die Edikte
vom Jahr 1817 , zu deren Bekanntmachung er viel beme «
tragen habe , seyen der Grund von vielfachen Prozeßen
geworden . Weil übrigens dem noch gesetzlich bestehenden
und nur hinsichtlich der Standesherren theilweisesuspendir -
ten Edikte vom Jahr 1817 der 20fache Maaßstab für die
Ablösungen zu Grunde liege , so sey er dafür , daß der
20fache Betrag auch für die Ablösung der Frohnen in An -
Wendung gebracht werde , v . Zwergern bemerkt , es beste¬
he im Publikum der Zweifel , ob das vorliegende Gesetz
nur zu Stande kommen werde ; Zweifel , die übrigens nur
in etwaigen Beschlüssen der ersten Kammer begründet seyn
könnten . Mit Muth , Beharrlichkeit und Gerechtigkeit
werde die Kammer doch zum Ziele kommen , die Gesetze
der benachbarten Staaten und vor Allem das heilige Wort
des Königs im Auge haltend . Die Frage , wie die abzu¬
lösenden Leistungen entstanden , gehöre nicht hierher . Die
Aristokratie , die den Ruhm und die Ehre des Thrones schü¬
tzen wolle , werde , wie er glaube , nicht beabsichtigen ,den festen Willen des Königs zur Erleichterung des Volkes
von Feudallastcn schwankend zu machen . Für Dienstgel -
dcr , in welche die Frohnen auch verwandelt werden kön¬
nen , sey er , als für eine halbe Maaßregel , nicht ; und
auch er sey für die zwangweise Ablösung durch die Pflich¬
tigen , die aber ohne Beihülfe des Staats gar nicht aus¬
führbar wäre . Den Ablösungsmaaßstab betreffend , so
haben sich die Zeiten seit 1833 geändert , und seyen daher
auch für die Pflichtigen schlimmer geworden ; allein er
werde darum immer noch für den 20fachen Betrag stim¬
men . Schmid führt aus , daß die Frohnen bei uns nicht
mehr zu Recht bestehen können , daher sey ein Gesetz , das
die Frohnen möglichst schleunig entferne , nothwendig ; um
so besser also , daß die Finanzen des Staates es erlauben ,das Werk zu unterstützen . Aber eine zwangsweise Ablö¬
sung von Seite der Pflichtigen halte er nicht für gerecht .
Geh . Rath v. Schlayer bemerkt , daß die bis jetzt von den
Rednern abgehandelten Fragen zu dem speziellen Theil -e
des Gesetzes gehören , worauf später zurückgekommen wer¬
den müsse , daher er vorerst hierüber weggehe . Uebrigens
( gegen Wiest ) sey es ganz zweckmäßig und auf Vorgänge
gegründet , wenn die Kammer eine Abänderung einzelner
Theile des Gesetzes selbst beantrage . Frhr . v . Hornstein
glaubt , über die Form der Behandlung des vorliegenden
Gegenstandes so wenig als möglich sprechen zu sollen , nm
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so giehr, als in dieser Kammer nur Männer scyen , wel¬
che auf die Verfassungöurkmidc geschworen haben . Der
Ritterschaft werde übrigens nichtverübelt werden , wennsie
sich durch neuere literarische Erscheinungen , welche, in die
Geschichtezurückgehcnd , die Ehre ihrer Vorfahren , und
damit auch ihre Ehre angetastet haben , beleidigt fühle .
Der Adel des Landes sey die Ehre des Landes ; der Adel
habe einst sein edles Blut in Strömen vergossen; er habe
die Ehre Deutschlands und seine Freiheit gerettet . So
viel sey gewiß , daß die Grundherrlichkeit aus einem fa¬
miliären Verhältnisse entstanden sey , und einen höheren
Werth habe , als die s. g . Gcldwirthschaftssysteme . Er
wolle dem Adel weder eine Lobrede, noch eine Grabrede
halten; allein es möge nicht vergessen werden , daß der
Adel trotz der Ungunst der Zeiten , die ihm so viel geraubt,
auch in neueren Zeiten für das allgemeine Beste große
Opfer gebracht habe , und unter Umständen geneigt sey ,
noch weitere zu bringen . Henkel entwickelt einen längeren
geschichtlichen Vortrag , der übrigens allzu undeutlich ge¬
sprochen wird , als daß wir ihn in seinen Grundzügen
wiedergcben könnten , auf dessen nothwcudige Abkürzung
tcher nicht nur bas Präsidium, sondern auch Wiest auf¬
merksammachten . Wie diese Leistungen entstanden scyen,
das sey gleichgültig , bemerkt Prälat v . Pahl ; die Berech¬
tigten berufen sich mit Recht auf den Besitzstand, der al¬
lein entscheiden könne . Hierauf bricht Henkel seinen noch
nicht beendigten Vortrag ab . Widenmaun tritt gegen
Frhrn . v . Hornstein auf als Vertheidiger des dritten Stan¬
des . Ohne diesen , ohnedie Plebefcr, hätte der Adel keine
Schlachten schlagen können , und die Zeit habe bewiesen,
daß das Blut der Plebejer eben so roth gewesen sey , als
das der Edelleute ; daher habe auch er die gleichen Rechte,
wie dieser . Die Städter haben sich selbst emanzipirt , und
jetzt handle es sich nur noch um die Emanzipation des
Bauernstandes: frcierMann , freies Gut, dies müsse ihm
gelten . Ter Adel werde durch die neueren Maaßnabmcn
der Gesetzgebungnicht inseinen Grundpfeilernangegriffen ;
wohl aber müsse die Grundherrlichkeitangegriffen werden ,
weil neben ihr die Emanzipation des Bauernstandes nicht
durchgeführt werden könne .

Nun wird auf die einzelnenGesetzesbestimmungen über-
gegangeu.

In der 7ten und 8ten Sitzung vom 9. und 10 . Febr .
wurde die Berathung über die einzelnen Artikel des Frohn¬
ablösungsgesetzes fortgesetzt.

Preußen .
^ Berlin , 1 . Febr. Von einem neuen Pensionsgesetze
ist bei uns noch nicht die Rede gewesen. So viel mit Zu¬
verlässigkeit bekannt geworden , beschränkt sich die Absicht
der Regierung darauf , die nachtheiligcn Folgen zu entfer¬
nen , welche das Pensionsreglement vom Jahre 1825 für
den Staatshaushalt dadurch gehabt hatte , daß es die Pen¬
sionsanträge allzusehr erleichterte . Die Staatskassen wa¬
ren dadurch im Laufe einer Dekade mit Pensionsansprüchen
überlastet worden, und die nach den Grundsätzen eines ge¬
wissenhaften Haushalts dafür abgemessenen Fonds ließen

aus der Festhaltung an den bisherigen Grundsätzen Unzu¬
länglichkeit befürchten . Man hat daher zwar das Regle¬
ment von 1825 durch einige strengere Grundsätze gegen
mißbräuchliche Ausdehnung gesichert, jedoch an nichts we¬
niger gedacht, als an jene wunderliche Einrichtung, welche
aus jedem Staatsdienstposten nach Ablauf gewisser Jahre
eine Sinekure werden läßt , oder wenigstens den älteren
Staatsbeamten zum Altentheilsbesitzer und Auszügler sei¬
ner Stelle macht . Vielleicht hat zu diesem Mißverstände
die Bestimmung Veranlassung gegeben , wonach es für zu¬
lässig erklärt worden ist , daß der nicht absolut dienstunfä¬
hige Staatsdicnersich zum Theil durch einen Hülföarbeiter
vertreten lassen darf , den er dafür natürlich aus seinem
Gehalte zu remuneriren hat.

(Allg . Ztg.)
Aus Preußen , 2 . Febr . Der Kurierwechscl zwi¬

schen Berlin und Petersburg ist sehr lebhaft. Auchnach Pa¬
ris sind in der verwichenen Woche mehrere Kuriere abge-
gangen . Man schließt daraus , daß wichtige Verhandlun¬
gen statt haben , die wahrscheinlich auf die Verhältnisse des
Orients Bezug haben , oder besser gesagt , wegen der fort¬
währendenNeckereienLord Palmcrstons, welche nachgerade
zu ermüden anfangen , nothwendig geworden scheinen.
Zu was , fragen wir , soll alles Gerede über die Gestat¬
tung oder Verweigerung der freien Schifffahrt auf dem
schwarzen Meere, und Alles , was sonst damit verbunden
werden soll, führen, da es notorisch ist, daß man in Paris
die große Redseligkeit L«rd Palmerstons bereits mißbilligt
und ihm den Rücken wenden dürfte , wenn er vom Worte
zur That schreiten wollte ? Er müßte also auf eigene
Hand etwas unternehmen , sobald er sich gezwungen glaub¬
te , durch einen ooup äe röte die aus dem Kontinent herr¬
schende Eintracht zu stören . Das dürste aber der Verwe¬
genste kaum wagen , und Lord Palmerston wird es wohl
bleiben lassen , weil er, trotz all' seiner Reizbarkeit , doch
Besonnenheit genug hat , um die Folgen in Anschlag zu
bringen , welche ein solcher Schritt nach sich ziehen könnte.
Man scheint aber, wie gesagt, der unaufhörlichen Trakas-
sericn überdrüssig , und berathschlagt jetzt wahrscheinlich
über Mittel , sich ihnen endlich entziehen zu können . —
Nach Allem , was man aus Petersburg vernimmt , ist Hr.
v . Baraute sehr zufrieden mit seinem dortigen Ausenthalt.
Er soll sich über den Kaiser Nikolaus besonders wohlmei¬
nend äussern , und dessen Offenherzigkeit ausserordentlich
loben . Der Kaiser hat ihn, heißt es, sehr freundlich em¬
pfangen , und ihn in wenigen Augenblicken so ö » on -nse
gesetzt , daß der Anfangs etwas befangene Botschafter ei¬
nen alten Bekannten vor sich zu haben glaubte, und ohne
Zwang Alles hervorbrachte , was er zu sagen hatte. Er
soll den Kaiser vollkommen befriedigt verlassen haben , mit
der Ueberzeugung , daß die freundschaftlichen Beziehungen
zwischenFrankreich und Rußland durch die etwas gehässige
Polemik der französischen Journale nicht beeinträchtigt
worden sind . (Allg . Ztg.)

Frankreich .
Paris , 7 . Febr. Noch ist kein Ministerium gebil-
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det ; die verschiedenartigsten Gerüchte erneuet sich ade?
fortwährend .

Gestern Abend wurden der Graf Montalivet , der Ba¬
ron Pasquier , Präsident der Pairskammer , der Graf
Mollien und der Marschall Lobau vom Könige em¬
pfangen .

Gestern und heute hielt der König Kabinetsrath , dem
die entlassenen Minister anwohnten . Hr . Dupin , Präsi¬
dent der Deputirtenkammer , und Hr . Humann wurden
heute vom Könige empfangen .

— Hr . Gisquet soll seine Entlassung genommen
haben .

— Gestern hat der kön . Gerichtshof ( Anklagekammer )
seinen Beschluß in dem Prozesse rücksichtlich des Mordver¬
suchs , der auf der Straße von Neuilly ( gegen den Kö¬
nig ) statt haben sollte , erlassen . Zwölf Angeklagte sind
hiernach vor den Assisenhof der Seine gewiesen worden ,
unter ihnen Boireau , der dermalen in den Prozeß vor dem
Pairshofe so stark verflochten ist. Die Debatten dieses
Prozesses werden wahrscheinlich in den ersten 14 Tagen
des Monats März beginnen .

* Paris , 8 . Febr . Gestern sah man der Ernennung
der neuen Minister entgegen ; allein bis auf diese Stunde
liegt über dem ganzen Vorgang noch ein dunkler Schleier .
Von den Blättern darf auch nicht einem Glauben beigemes¬
sen werden . Inzwischen suchen die Freunde der Doktri¬
närs den kolportirten Namen schon im Voraus die Marke
der Unfähigkeit anzuhesten , den Willigen das Portefeuille
zu entleiben und lang bestehende parlamentarische Genos¬
senschaft durch Klatschereien , Hin - und Widerreden auf -
znlösen . Mit einem Worte , kein Versuch , kein Skandal ,
keine Erfindung wird vernachlässigt , um die Bildung eines
neuen Kabinets zu hintertreibcn . Ludwig Philipp versteht es
mit unendlicher Geschicklichkeit , seine Persönlichkeit nicht zur
Erscheinung kommen zu lassen , so daß wirklich Niemand
seine Ansicht der Sache wissen kann . — Heute ist blos
Bereinigung in den Bureaur der Deputirtenkammer .— Der Fieschi '

sche Prozeß naht seinem Ende . Pepin u .
Boireau sind schwer verwickelt . Gestern waren die Tri¬
bunen so gedrängt voll , daß Viele hinausgeführt werden
mußten .

* Paris , 8 . Febr . , 4Uhr Nachmittags . Ich beeile
mich , Ihnen den Erfolg meiner eingezogenen Erkundigun¬
gen über den Stand der ministeriellen Angelegenheiten mit -
zutheilen , und zugleich über die geheime Sitzung der De¬
putirtenkammer zu berichten . Bis auf diesen Augenblick ist
nach aller Wahrscheinlichkeit auch nicht ein Antrag gemachtworden . Hr . Dupin d. ä. hat sich selbst aufs Land bege¬ben . In der Kammer hat der Vorschlag für die Conver -
sion blos eine Mehrheit von 73 Stimmen erhalten ; es sindViele abtrünnig geworden , weil sie ein neues Kabinet be¬
fürchten . Laffitte ist zum Berichterstatter ernannt worden ,auf welche Nachricht hin die Renten um 20 Et . wichen .Die Börse scheint der Hoffnung zu leben , die Doktrinärs ,deren Friedensgesinnungen sie so hoch preißt , würden ob,
siegen . Schon bei Tvrtoni zeigte sich Kauflust . ( 217
Stimmen sind für die Zinsumsetzung und 144 dagegen .)

Die AsnverfisS ist - Mliach aks abgechaU Dacyk Zll H »
trachten.

* Toulon , 4 . Febr . Die Fregatte Iphigenie ist auf
den Kriegsfuß gesetzt worden dasselbe scheint mit mehre ,
ren Kriegsfahrzeugen der Fall zu seyn . In 10 oder 14
Tagen wird die Admiralsflagge aufgepflanzt werden .
Diese Anstalten gelten nicht dem Orient , sondern scheinen
eine andere Bestimmung zu haben . England hingegen hat
sein Geschwader in der Levante vollzählig . So eben läuft
Befehl ein , den Trident zu bewaffnen .* Straß bürg , 9 . Febr . Bei der heute statt gesunde »
nen Versammlung des ersten Wahlkollegiums des Nieder »
rheins wurde Frhr . v . Türkhcim zum Deputaten gewählt .
Er erhielt von 260 Stimmen 167 .

Großbritannien .
London , 4 . Febr . In der heutigen Sitzung der

Lords schlug der Herzog von Leinstcr die Antwortsadressv
auf die Thronrede vor . Der Herzog von Wellington stell¬
te ein Amendement in Beziehung auf die Stelle , wo von
einer der englischen ähnlichen Korporationsreform für Ir¬
land die Rede war . Hiermit rrlkintgte sich auch Marquis
Lansdowue , damit die Adresse einstimmig durchginge .— Im Hause der Gemeinen schlug Hr . Wrotteskey
die Adresse vor . Hierauf erhob sich Sir N . Peel . Er
billigte die auswärtige Politik der Minister , tadelte ze,
doch , daß in England Aushebungen für die Königin von
Spanien gestattet worden . Die Vermehrung der Seemacht
fand er , da man zugleich von der wahrscheinlichen Fort¬
dauer des Friedens spreche , auffallend . Hinsichtlich der
irischen Kirchenreform fand er es weise , daß in der
Thronrede das Appropriationsprinzip nicht berührt sey;
dagegen setzte er an dem Paragraphen über irische Ge ,
meinderefvrm das aus , daß darin gesagt sey , dieselbe
solle sich auf dieselben Grundsätze , wie die englische , be,
gründen . Hiezu könne die Minorität , obgleich er bereit sey ,
jede vorgeschlagene Maaßregel der Art unparteiisch zu er¬
wägen , nicht im Voraus ihre Zustimmung geben , und er
schlage daher die Auslassung der betreffenden Worte aus
der Adresse vor . Bei Abgang der Post dauerte die Si¬
tzung noch fort .

London , 5 . Febr . Bei der von dem König bei Er¬
öffnung des Parlaments gestern verlesenen Thronrede hatte
derselbe , da es zu dunkel war , seine Handschrift nicht
mehr gut lesen können , und brauchte zwei - oder dreimal
falsche Wörter , welche Lord Melbourne verbesserte . Nach ,
dem er bis zu dem Paragraphen über das Marinebudge »
gekommen war , wurde ihm ein Licht gebracht , und Se .
Mas . sagte : " Mylords und Herren , ich bin aus Mangel
an Licht nicht im Stande gewesen , die Rede auf gebührend «
Art vorzulesen , um Ihre Aufmerksamkeit in Anspruch zu
nehmen ; aber Ich hoffe , daß , wenn Ich noch einmal
lese , Ich im Stande seyn werde , die Aufmerksamkeit Eu¬
rer Herrlichkeiten und der Herren vom Hause der Gerne »
nen auf die verschiedenen Punkte der Rede zu lenken .«

( Aachn . Ztg .)— Der Betrüger Lakman wurde an der französische«
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Mste,' zkt BouloM , ergn
'
ffen. Das Geld und andere

Gegenstände von Werth , die er bei sich hatte , wurden
bei der Bank dieser Sadt deponirt . Man soll für mehr
als 40,000 Pfd . St . , besonders in kolombischen Papieren ,
bei ihm gefunden haben . Diese Verhaftung verschafft dem
englischen Polizeiagentcn , welcher den Gauner einholte ,
eine gute Belohnung , da bekanntlich tausend Pfd . St . auf
dessen Habhaftwerdung gesetzt worden waren .

London , 6 . Febr . Die Adresse des Oberhauses wur¬
de dem Könige gestern , die des Unterhauses heute über¬
reicht . Beide wurden ohne Amendement angenommen .
Man wollte anfangs ein solches im Unterhause in Betreff
Polens und der orientalischen Angelegenheiten in Vor¬
schlag bringen , ging aber auf die von Lord Palmerston
gegebenen bestimmten Erklärungen über die Aufrechthal -
tung der Integrität des ottomanischen Reiches und über das
Interesse , das England hieran nehme , wieder davon ab .

Man glaubt im Allgemeinen , daß die Tories sich nicht
von der Niederlage erholen werden , die sie bei der Adreß -
kommission erlitten .

Italien .
Florenz , 3 . Febr . Ein heute morgen von Neapel

angckommcner Kurier bringt die bedauerliche Nachricht ,
daß Ihre Maj . die regierende Königin beider Sizilien
an einem Gallcnfieber verstorben ist , welches sie acht
Lage nach ihrer Niederkunft befallen hatte , und An -
fanas einen regelmäßigen Gang zu nehmen schien .

( Allg . Ztg .)
— Die allgem . Ztg . schreibt aus London , vom 29 . Jan . :

Ich kann Ihnen anzcigen, daß die Mißverständnisse,
welche zwischen dem sardinischen und portugiesischen Hofe
obgewallet , gänzlich gehoben sind . Es ist unter ' m 9 . d.
M . ein Protokoll abgefaßt worden , worin beide Parteien
sich für befriedigt erklären , und in die früheren freund¬
schaftlichen Verhältnisse zurücktreten . Der glückliche Aus¬

gang dieser Sache wird für die politischen Verhältnisse
Portugals und für die kommerziellen Interessen beider
Länder von wohlthätigen Folgen seyn .

Belgien .
Brüssel , 6 . Febr . Gestern Nachmittags ließ Hr .

Marschal seinen beweglichen Eisenbahnschubkarren zirkuli -
ren . Derselbe war mit großen Steinen , 750 Pfd . Ge¬
wicht , beladen . Ein Mann brachte ihn vor das Thor
von Namur und in die Stadt zurück . Man bewunderte
die Leichtigkeit , Schnelligkeit und Einfachheit dieses Ge -
räths . Man denke sich ein Geleise von Eisen , das sich
unter dem Rade dreht und herabschlägt . Die Löcher
oder Vorsprünge des Bodens machen nicht einmal die Be¬
wegung langsamer . Wir fügen hinzu , daß eine so nütz¬
liche Erfindung bei dem geringsten Vermögen angeschafft
werden kann . Binnen Kurzem wird man das ganze Ge¬
wann , das aus einem vierrädrigen Wagen mit 40 Plä¬
tzen , einem zweirädrigen Wagen und dem Schubkarren
besteht , auf den Boulevards fahren sehen .

(Emancipat.)

P o r t n g a k.
Man bat Nachrichten aus Lissabon bis zum 27 . Jan .

Die Königin erwartet ungeduldig die Ankunft ihres Ge¬
mahls , des Prinzen von Koburg . Der Bruch zwischen
ihr und ihrer Stiefmutter , der Herzogin von Braganza , ist
immer entschiedener geworden ; diese würde schwerlich im
Lande geblieben seyn , wenn sie nicht hoffte , ihre Tochter ,
Donna Amalia , in die Thronfolgelinie gesetzt zu sehen .

— In der Abgeordnetenkammer ging es gestern stür¬
misch zu. Manoel Passos tadelte die Regierung , nament¬
lich den Finanzminister Campos , weil derselbe mehrere
Beamte entlassen , insbesondere den Abg . Serpa Pinton ,
einen Patrioten , welcher zu Oporto zweimal verwundet
worden sey , während Herr Campos zu Paris sich jeder
Ueppigkeit erfreut habe . Hr . Campos erwiederte : " Es
sollte keinem Bürger erlaubt seyn , zu sagen , er wolle die
ersten Handlungen der Minister abwarten , ehe er ihnen
sein Vertrauen schenke." Auf diese ziemlich inkonstitutio «
uelle Aeusserung hin entstand ein solcher Sturm , daß der
Minister es gerathen fand , den Saal zu verlassen . Auf
die Aufforderung des Abg . Aguiar nun , welcher sagte ,
eine solche politische Ketzerei sey nicht zu dulden , erklärten
die übrigen Minister , sie schließen sich der Aeusserung ihres
Kollegen nicht an , und Hr . Campos selbst sah sich in der
folgenden Sitzung veranlaßt , seine Worte zurückzunehmen .

Rußland .
St . Petersbug , 27 . Jan . Dem russischen Dichter

Gnjedisch , dem Uebersetzer des Homers , ist auf dem Kirch¬
hofe des Newski ' schen Klosters zu Petersburg ein Denkmal
errichtet worden , welches in einem granitenen Obelisk mit
dem Porträt des Verewigten , in Marmor ausgeführt , be¬
steht . Das Medaillon mit dem Porträt enthält die Auf¬
schrift : " Gnjeditsch , der die russische Literatur mit einer
Uebersetzung des Homers bereichert hat . " Unter dem Me¬
daillon liest man den von Schukowski gewählten Vers aus
der Jliade : " Dem von der Zung ' ein Laut wie des Honigcs
Süße daher floß . " Weiter unten : " Von seinen Verehrern . "
Auf der andern Seite ist der Tag und das Jahr seiner Go¬
karts - und Sterbstunde zu lesen . ( Ruff . Bltr .)

Türkei .
Konstantinopel , 15 . Jan . Die Flotte ist znrück -

gckommen , und Tahir Pascha hat sich gleich nach der
Hauptstadt begeben . Der Sultan soll ihn sehr freundlich
empfangen , und ihm seine Zufriedenheit über die Art be¬
zeugt haben , womit er seine Befehle vollzogen hat . Die
Flotte wird nicht abgetakelt werden , sondern auf dem
Kriegsfuß bleiben . Auch sollen noch andere Schiffe aus¬
gerüstet werden , so daß mit Eintritt der bessern Jahrszeit
der Sultan über eine ziemlich ansehnliche Seemacht verfü¬
gen kann . Die vielen hier in Umlauf gebrachten Gerüchte
mögen die Pforte wohl veranlaßt haben , Vorsichtsmaaß -
regeln zu ergreifen . Die Dardanellenschlosser werden
verstärkt , und sollen auch von der Landseite in solchön Ver -
theidigungszustand gesetzt werden , daß es einer regelmäßi -
uen Belagerung bedürfte , um sich ihrer zu bemächtige«;



Großherzoglichcs Hoftheater .iri den letzten Tagen wurden 30 Stück Geschütz von sehr
großem Kaliber nach den Dardanellen eingeschifft . — Die
Pforte hat auch keine Besorgnisse mehr über die Absichten
Mehemed Ali 's ; sie weiß , daß ersieh verblutet hat , und
ihr von seiner Seite keine Gefahr mehr droht . Um so
mehr ist es ihr erlaubt , sich gegen andere feindliche In¬
tentionen sicher zu stellen . Mehemed Ali zahlt setzt pünkt¬
lich seinen Tribut , und benutzt jede Gelegenheit , um sich
dem Sultan gefällig zu zeigen . ( Allg . Ztg .)

Staatspapiere .
Wien , 5 . Febr . 4proz . Metalliqnes 99 X ; Bank¬

aktien 1356 .
Pariser Börse vom 8 . Febr . 5proz . konsol . 109

Fr . 10 Ct . — 3proz . konsol . 80 Fr . 30 Ct .
Cours der Staaspapiere in Frankfurt .

Den
'
l07

'
Febr .

" " '
Schluß 1 Uhr . ßpEVPapier . jGeld .

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 102V ,
,/ do . do . 4 — 99 «

r «
do. do . 3 75/ , —

Bankaktien — 1636
fl . 100 Loose bei Roths . 217 —
Partialloose do . 4 — 141V ,
fl . 500 do . do . 114 -/8 —

" Bethm . Obligationen 4 97 >4 —
do . do . 4 '/ - — 99V .

Preußen Staatsschuldscheine 4 — 102 )4
,/ Obl . b . Roths , k. Franks . 4 — 102

d . b . d . in Lnd . ->fl. 12 )4 4 99 '4 —

" Prämienscheine — 60 '/ ,
Bakern Obligationen 4 — 101 -/ .
Baden Rentenscheine 3 '4 — 101

" ! fl . 50 Loose b . Gollu . S . — 96 '/ ,
Darmstadt 10 bligationen 4 — —

8 fl. 50 Loose — 62/ .
Nassau ! Obligationen b . Roths . 4 — 101 '/ ,
Frankfurt S Obligationen 4 — 101V .
Holland l Integrale 2 '/ , — 54 ' / ,
Spanien Aktivschuld 5 — 48 '4

,, i Passivschuld 16 —

Polen Lotterieloose Rtl . . . . 70 —
,/ do . ä fl . 500 . 84V . —

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus de « Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

10 . kBarome -lThermome -
' I ter . l ter .

Wind . Witterung
überhaupt .

M . 7 '/ - U.k27Z . 11,1L . 4,9Gr . üb .0 S trüb , windig
N . 3 U .Z27Z .11M . ! 7,2Gr . üb .0 SW ebenso
N . 11 '/ . U .s27Z . 9,8L . ! 6 , lGr . üb .ss SW ebenso

Sonntag , den 14 . Febr . : Der Templer und die
Jüdin , große Oper in 3 Aufzügen , von Marsch ,
ner .

Literarische Anzeige .
Di - Creuzbauerffche Buchhandlung in Karls¬

ruhe empfiehlt sich zu zahlreichen Bestellungen auf die
neue

Prachtausgabe
von

Göthe ' s Werken
in 2 Bänden oder 4 Lieferungen mit Stahl¬

stichen.
Format wie Schiller in einem Bande .

Tie erste Lieferung erscheint zu Ostern .
Pränumerationspreis für je 2 Lieferungen , bei Empfang

der Isten und 3ten Lieferung zahlbar , 9 fl .
Subscriptionspreis für jede Lieferung 6 fl .

Proben des Drucks und der Stahlstiche sind in obiger
Buchhandlung aufgelegt .

EO> Durlach . sAn zeiget
Zu der am 15 . Februar statt habenden großh . Hessen - Darmstädler
Ziehung der 25 fl . Loose , wo 50,000 fl, , 10,000 fl . 2,000 fl.
1000 fl . , 2 ä 500 fl. , 2 L 250 fl . , 20 st 50 fl . , 70 L 40 fl.
und wenigstens 27 fl . gewonnen werden müssen , find Loose bis
an den Ziehungstag billigst zu haben bei

E . C, Stüber .
Rv . Briese erbittet man sich frei .

Karlsruhe . fAnzeiget Eine delikate
Sorte englischer Speckbückinge zum Rohessen
ist eingetroffen bei

C . A . Fellmeth .
Neumalsch . ( Anzeige . ) Da ich, der Unterzeichnete , schon

mehrfach habe erfahren müssen , daß hier , und zwar in meinem
Wirthschaftlokale , durch meine Sühne zwei Menschen ermordet
worden seyen, so bitte ich denjenigen , der etwa Auskunft überden
Berläumder , welcher solche Lügen ausgesprengl hat , geben kann ,
mir es anzuzeigen , wofür ich dem Anzeiger eine Belohnung von
50 fl . zusage .

Neumalsch , den 7 . Jan . 1836
Wilhelms A ugenstein ,

Eärenwirth zu Neumalsch .
Karlsruhe . ( Anzeige und Empfehlung . ) Unter¬

zeichneter macht einem verehelichen Publikum die Anzeige , daß er
die Ruth '

sche Personalwirkhschaft , in der Amalienstraße Nr . 18,
in der Nähe der Jnfanteriekaserne , gepachtet habe , und sich be¬
streben wird , durch reelle Bedienung sich vorzüglich zu empfehlen .

Zugleich macht er die Bemerkung , daß sein bisheriges Geschäft
gleichen Fortgang habe , wie früher .

"

Caffötier Kessel ,
Nagelschmiedmeister .
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Karlsruhe . ( Billard . ) Es wird ein ganz gutes Bil¬
lard zu kaufen gesucht. Won wem ? erfährt man im Zeirungs -
vmtoir .

Karlsruhe . ( Gärtnergesu ch. ) Eine Herrschaft im
Murgthale sucht einen erfahrnen Gärtner , der im Monat März
cinsteheu könnte . Das Nähere im Zeitungskomtoir .

Bekanntmachung .
Unterzeichneter macht dem verehelichen Publikum hiermit be¬

kannt , daß er ein Mittel besitzt , welches alle Ratten und Mäuse
innerhalb 24 Stunden tödtet , Menschen und Lhieren aber keinen
Schaden bringt . Die vortheilhaftesten Zeugnisse , worunter sich
namentlich eines von dem königl . würtemberg Knegsministerium
in Stuttgart befindet , bestätigen die Vortrefflichkeit dieses Mittels .
Wer sich desselben bedienen will , beliebe wegen des Näheren sich
innerhalb 8 Lagen bei Herrn H . Müller , Gastgeber zum gol¬
denen Hirsch , lange Straße Nr . 133 , in Karlsruhe , zu er¬
kundigen .

Weyand von Aaalen ,
kön . wärt . priv . Ratten - und Mäusevertilger .

Karlsruhe . ( L ehrl in g g esu ch. ) In eine isr . en gros -
und en äetsil - Handlung wird ein mit ben nöthigen Vorkennt -
niffen versehener , wohlerzogener junger Mensch , dem es darum zu
khun ist , nicht nur Waarenkennlnisse , sondern auch Korrespon¬
denz und doppelte Buchhandlung gründlich zu erlernen , gegen bil¬
liges Kostgelv , in die Lehre gesucht .

Näheres auf ftankirte Briefe , unter Adresse 2 . , im Zei -
tungskomtoir .

Dienstantrag .
Die hresige , mit einem Gehalt von 350 fl. verbundene zweite

Gehülfenstelle ist auf den 24 . April d . I . wieder zu besetzen.
Hiezu lustlragende Kameralpraktikanten oder Scribenten wol¬

len sich , unter Anschluß ihrer Zeugnisse , in Bälde an den Wer-
walrungsvorstand wenden .

Mannheim , den 29 . Jan . 1838 .
Großherzogliche Domänenverwaltung .

Lang .

Nr . 1229 . Gengenbach . (Diebstahl mittelst Ein¬
steigens .) In der Nacht vom 1 . auf den 2 . d . M wurden in
der Behausung des Lindenwirths Glück dahier , mittelst Einsteigens
in den 2ten Stock , folgende Gegenstände entwendet :

1 ) Ein neues Plumeau mit eiuem weißen percalenen Ueberzug ,
im Werthe von 12 fl .

2 ) Ein neues weißes Oberleintuch mit weißen percalenen Man¬
schetten , im Werthe von 2 fl . 42 kr .
Ein neues weißes Unterleintuch , im Werthe von 2 fl .

4) 3 neue Pfulben , 2 davon mit blauen Streifen und 1 mit

Hanz weißen Ueberzügen , und überdies ; noch 3 Kvpfkissen -
uberzüge von ganz seiner neuer Leinwand , im Werthe von
12 fl . , und endlich :

ü) Ein neuer wollener Teppich mit blauem Grunde und grün
carrirt , im Werthe von 6 fl .

Was wir Behufs der Fahndung auf den Dieb und die entwen¬
deten Gegenstände hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Gengenbach , den 4 . Febr . 1836 .
Großh . Bezirksamt .

Pfister .
vät . Ahles .

Nr . 1230 . Gengenbach .- ( Diebstahl mittelst Ein¬
st eigens .) In der Nacht vom 30 . auf den 31 . v . M . wurden in
der Behausung des Bierbrauers , Xaver Rehm dahier , mittelst
Einsteigens , folgende Gegenstände entwendet :

1 ) Ein dunkelblauer Frack mit gepreßten hornenm Knöpfen ,
im Werthe von 3 fl.

2) Ein aschgraumelirter Frack mit chm solchen Knöpfen , im
Werthe von 3 fl.

3 ) Eia dunkelblauer Ueberrock mit gleichen Knöpfen , im Wer¬
the von 8 fl . , und

4) Ein Paar lange Souwarowstisfel , im Werthe von 1 fl .
30 kr .

Der dunkelblaue Ueberrock dürfte leicht zu erkennen seyn, denn
er ist von veilchenblauer Farbe .

Dies bringen wir Behufs der Fahndung auf den Dieb und die
entwendeten Gegenstände zur öffentlichen Kenntniß .

Gengenbach , den 4 Febr . 1836 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Pfister .
vckt . Ahles .

Karlsruhe . ( Leihhauspfänderversteigerung . )
Montag , den 14 . März , und die folgenden Tage werden die 6
Monate verfallenen Leihhauspfänder im Gasthaus zum König von
Preußen öffentlich versteigert .

Diese Pfänder können jedoch von der Versteigerung befreit
werden , wenn vor dem 5. März die Prolongation derselben nach¬
gesucht wird .

Karlsruhe , den 8 . Febr . 1836 .
Leihhausverwaltung .

Eyth .

Schutterwald , O . A. Offenburg . ( Holzversteige¬
rung . ) Donnerstag , den 18 . Februar d . J . , Vormittags 8Ubr ,
werden in hiesigem Gemeindswald

10 Stämme , vorzüglich zu Holländereichen ,
40 Stämme verschiedenes Bau - und Nutzholz ,

gegen baare Zahlung , öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden , daß sich solche im Wirths -
haus zum Adler dahier einsinden mögen , von wo aus man sie so¬
dann in den Wald führen wird .

Schutterwald , den 7 . Febr . 1836 .
Bürgermeisteramt .

Bürkle .

Nr . 1358 . Bruchsal . ( Holzversteigcrung . ) Im
Distrikt Haardt , Forstbezirks Bruchsal , werden

am 17 . und 18 . Febr . d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

durch Bezirksförster Laurop öffentlich versteigert :
34 Stämme Eichen , zu Holländer - , Bau « und Nutz¬

holz tauglich ,
5550 Stück eichene Hopfenstangen ,

220 - - Pallisaden und Wagnerstangen ,
300 - - Baumstickel ,

1825 - - Rebpfähle ,
6200 - - Bohnenstecken ,

791 )2 Klafter buchenes Scheiterholz ,
24 - eichenes -
22 » gemischtes -
191 )2 - buchenes Prügelholz ,
751 ) 2 - gemischtes -

1660 Stück buchene Wellen ,
25025 - gemischte -

Die Zusammenkunft ist bei Karlsdorf , an dem Bruchsaler
Stadtwald .

Bruchsal , den 3 . Febr . 1836 .
Großherzogliches Forstamr .

v. Ehrenberg .

Holzverkauf auf dem Stock .
Montag , den 22 - , und Dienstag , den 23 . d . M . , lassen wir

auf der zum Ausstocken genehmigten herrschaftlichen Waldparzelle
Sodenjergeneck , Forstbezirks Reufreistett ,

935 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz ,
1087 )8 Klafter eichenes Brennholz und

4389 Stück eichenes Wellenreißig ,
in kleine und große Loose eingethcilt , auf dem Stock , durch Be -
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zirksförster Wolff , gegen Zahlung vor dem Abführen , versteigern ,
und bemerken , daß die Versteigerungen jedesmal früh 9 Uhr ihren
Anfang nehmen und daß man im Walde selbst zusammen kommt .

Achern , den 5 . Febr . 1836 .
Großherzogliches Forstamt .

Schrickel .

Grünwettersbach . ( Holzversteig -erung . ) Mitt¬
woch , den 24 . Febr . d. I . , Morgens 9 Uhr , laßt die Gemeinde
Srünwettersbach in ihrem Gemeindswalde

20 Eichstämme , wovon sich 12 zu vorzüglichen Holländer¬
klötzen und die übrigen zu Bau - und Nutzholz eignen ,

versteigern .
Die Zusammenkunft findet zu obenbemerkter Stunde beim

Mathhause in Grünwettersbach statt .
Ärünweltersbach , den 10 . Febr . 1836 .

Bürgermeisteramt .
Fried o lin .

Nöttingen . ( Holländereichenversteigerung . )
Dienstag , den 1 . März d . I . , Morgens 9 Uhr , läßt die Ge¬
meinde Nöttingen aus ihrem Gemeindswalde

90 zu Loden liegende Klötze , wovon sich die meisten zu
Holländer - , die übrigen aber zu Bau - und Nutzholz
eignen ,

versteigern .
Die Sleigerungsliebhaber wollen sich an oben gedachtem Tage

bei dem Rathhaufe dahier einsinden , von wo aus man sie in den
Wald geleiten wird .

Nöttingen , den 6 . Febr . 1836 .
Bürgermeisteramt .

K üst .

Weitenung . ( Holzversteigerung . ) Dienstag , den23. d. M. , werden von der Gemeinde Weitenung in dem eine
Viertelstunde vom Orte gelegenen Eruchwalde

30 Stamme aufrecht stehende Eichen , welche sich zu Hol¬
länder - und Nutzholz eignen ,

« if dem Platze öffentlich versteigert .
Die Liebhaber werden eingeladen , sich in dem dortigen Engel -

« irthshauje einzufinden , von wo aus sie in den Wald geleitetwerden .
Weitenung , den 8 . Febr . 1836 .

Bürgermeisteramt .
A. L.

Weitner ,
Rathsschreiber .

Karlsruhe . ( Brennholzversteigerung .) Montag ,den 22 , und Dienstag , den 23 . d . M . , Morgens halb 9 Uhr ,werden durch den Bezirksförster Bechmann aus den herrschaftli¬
chen Waldungen , Rotherüelser Forsts :

192112 Klafter buchenes Scheiterholz ,
11112 - eichenes -
11114 » aspenes -
37 - buchenes Prügelholz ,

6114 - eichenes -
8114 - aspenes -

6824 buchene Wellen ,
375 eichene »
725 afpene -

öffentlich versteigert werden , und die Steigerungsliebha - er hiermit
eingeladen , sich an beiden Lagen , zu besagter Stunde , zu Ro -
thenfels am Forsthause einzusinden .

Karlsruhe , den 7 . Febr . 1836 .
Großh . Forstamt Ettlingen .

Fischer .

Nr . 1242 . Durlach . (Weinversteigerung .) AmDon -
nerstag , den 25 . Febr . , Vormittags 9 Uhr , werden bei Unter¬
zeichneter Stelle öffentlich versteigert :

etwa 36 Ohm Wein , 1834r >
und > Gewächs ,

129 Ohm Wein , 1835r s
in kleinern und größer » schicklichen Abtheilungen , nach de« Wem «
sche der sich dazu einsindenden Kaufliebhaber .

Durlach , den 1 . Febr . 1836 .
Großherzogliche Domänenverwaltuug .

Banz .

Aufforderung .
Zn Erbtheilungssachen des Weinhändlers und WirthS , Anton

Link von hier , werden auf Antrag der Erbbetheiligten die Gläu¬
biger aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen 14 Tagen
dahier anzumclden und gehörig zu begründen .

Zugleich ergeht an die Schuldner des Erblassers die Aufforde¬
rung , ihre Schuldigkeiten binnen obiger Frist an die Witttv « Link
dahier abzutragen .

Karlsruhe , den 8 . Febr . 1836 -
Großtzerzoglrches Stadtamtsrevisorat .

Kerl er .

Nr . 2272 und 2273 . Durlach . ( Schuldenliquida¬
tion . ) Die Webermeister Jakob Haag ' schen Eheleure von
Auerbach und die Schuhmachermeister Martin Rupp

' scheu Ehe¬
leute von da wollen nach Nordamerika auswandern , daher haben
alle diejenigen , welche an diese Leute etwas zu fordern haben , ihr »
Forderungen künftigen

Dienstag , den 23 . Februar ,
früh 8 Uhr ,

als der angeordneten Schuldenliquidationstagfahrt , um so gewisser
geltend zu machen , als sonst nach geschehener Auswanderung kein
Klagrecht gegen diese Leute mehr dahier statt findet .

Lurlach , den 2 - Febr . 1836 .
Großherzogliches Oberamk »

E r t er .
Nr . 929 . Rastatt . ( Iurückgen ommene Entmün¬

digung . ) Die unterm 1. Juli ausgesprochene Entmündigung
des damaligen Kreuzwirths , nunmehrigen Bäckermeisters , Philipp
Becker , von Oberndorf , wird hiermit zurückgenommen .

V . R . W .
Rastatt , den 23 . Jan . 1836 .

Großherzogliches Oberamt .
Schaaff .

Nr . 1964 . R a st a t t . (Entmündigung ) Die ledig «
36 Jahre alte Barbara Walz , Tochter des verstorbenen Bür¬
gers und Bäckermeisters , Andreas Walz in Kuppenheim , wird
wegen Gemülhsschwäche entmündigt , und unter Pflegschaft des
Bürgers und Schmiedmeisters , Julius Walz daselbst , gestellt .

V . R . W .
Rastatt , den 22 . Jan . 1836 .

Grvßherzogliches Oberamt .
S ch a a ff.

Emm endingen . (Verschollenheitserklärung .)
Daniel Ziebvld von OttvschwanLen hat sich auf die unterm
29 . November 1834 an ihn ergangene Vorladung nicht gestellt .

Derselbe wird daher für verschollen erklärt , und sein Ver¬
mögen seinen nächsten Verwandten , gegen Kaution , iu fürsorg .
lichen Besitz gegeben .

Emmendingen , den 23 . Januar 1836 .
Grvßherzogliches Oberamt .

Nettig .

Verleg » » und D r u ck e r: P h. M a ckl o t.
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